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Von der Rationierung

Nach dem Ausbruch des zweiten Weltkrieges wurden die von 1936

bis 1938 geplanten Massnahmen zur Sicherung der Landesversorgung
in Kraft gesetzt. Nach einer zweimonatigen Verkaufssperre für
Grundnahrungsmittel wurden im November 1939 Lebensmittel-, Textil- und
Schuhkarten abgegeben. Während die eher grosszügigen Zuteilungen
am Anfang kaum spürbare Einschränkungen mit sich brachten, begann
die eingeschränkte Freiheit im Laufe der Zeit, vor allem in den Städten

wo der Grad der Selbstversorgung tiefer war, nun doch zu drücken.
Eine weitere Einschränkung brachte die Einführung „Fleischloser Tage".
Not litt jedoch niemand. Je nach Umfeld wurden die Einschränkungen
unterschiedlich durchgesetzt. Während vielerorts Kontrolleure prüften
ob die Fleischlosen Tage eingehalten würden, konnte man z.B. im Bahn-
hofbuffet Lausanne ein „sous-marin", ein Unterseeboot bestellen und
bekam einen Teller Teigwaren mit einem unterlegten Stück Fleisch
auf den Tisch. Als ungeffeute Überraschung wurden die Einschränkungen

1945, bei Kriegsende nicht sofort aufgehoben, da die schwer

beschädigten Transportwege unserer Nachbarstaaten und die fehlende

Schiffstonnage die Zufuhren auf tiefem Niveau hielten. Die letzen

Rationierungskarten wurden 1948 ausgegeben.

Eine besondere Stellung in diesem System hatten die Mahlzeitencoupons,

die anstelle von Lebensmittelkarten bezogen werden konnten.
Damit wurde der Bezug von Mahlzeiten in Hotels, Restaurants und
Kantinen geregelt. Während es anfänglich im privaten Bereich Ehrensache

war von Gästen keine Mahlzeitencoupons zu verlangen und
auch im öffentlichen Bereich, vor allem in der gehobenen Gastronomie
Toleranz geübt wurde, begann man bei knapper werdenden Zuteilungen
doch zu überlegen wie man „Gerechtigkeit" üben könnte. So entstanden
die kleinen, liebevoll gebastelten Schächtelchen mit der Aufschrift
„Mahlzeitencoupons". Diese wurden bei privaten Einladungen diskret
auf dem Tisch platziert. So hatte der Gast selbst zu entscheiden ob er

„aus Not" von den Rationen des Gastgebers zehren möge oder ob er
seinen Betrag leisten wolle. Eines dieser Couponschächtelchen liegt
im Dachgeschoss des Museums bei den Rationierungskarten.
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Dass die Einschränkungen zu ertragen waren zeigt das von Heiri
Bleuler verfasste Gedicht. Heiri Bleuler, von Beruf Seidenweber führte
nach Unglück mit seiner Familie ein nicht ganz konventionelles Leben
und blieb der Bevölkerung durch seine launigen Verse, welche in seinen
in Adlikon auf einem Heustock zurückgelassenen Heften gefunden
wurden in Erinnerung-
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